für den Kreis Marienburg Weftpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 39. 


Marienburg, den 20. Mai. 


1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 17. Mat 1905. 

Die Magiſträte, ſowie die Guts⸗ und Gemeindevorſtände 
des Kreiſes werden hierdurch erſucht, nach untenſtehendem 
Schema eine namentliche Nachweiſung der mittelsaren 
(Kommunal) und unmittelbaren (Staats⸗) Beamten, der Geiſt⸗ 
lichen, Kirchendlener, Lehrer, Milttärperſonen pp., welche gemäß 
8 18 der Kreisorbnung für das Veranlagungsjahr 1905 


— — — 


Anſpruch auf Befreiung von den Kreisabgaben haben, bis 
zum 1. Juni d. Is. oder Fehlanzeige unerinnert hierher 
einzureichen. 

In dieſe Nachwetſung find auch dlejeuigen vorbezeichneten 
Perſonen aufzunehmen, welche in den Gemeindeſtenerliſten pro 
1. April 1905 mit 2,40 % und 4 A finglerter Stener 
gemäß § 37 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Sunt 
1891 veranlagt worden find. 


Nachweiſung 
der mittelbaren und unmittelbaren Staatsbermten, welche für das Jahr 1905 gemäß § 18 der Krelsorduung Anſpruch 
auf Ermäßigung oder Befreiung von den Kreisabgaben haben. 


Gemeinde⸗ — Gutsbezirk 


ar | 1 6 | 7 
— Von den geſetzlich zuläſſigen Abzügen 
7 [a7 9 
5 Name und ] Steuerpflichtiges Außer⸗ Geſamt⸗ N ($ 18 der Kreisornung) entfallen 
= 
8 Dienſt⸗ dienſtliches Ein⸗ ein⸗ a b) 
regen 8 5 r } a 55 auf Da anßer⸗ 0) 
. ienſt e ienſtlicke 
5 der Beamten i Mormalftene) Emkommen | ne zuſammen 
a M D) M D) M D) M 0 Dr) Mk 69 A598 
x 8 | 9 | 10 
ür das Jahr 1905 find unter Berückſichtigung = 7 
945 geſetzlich zuläſſigen Abzüge (Spalte 7) Mithin bleiben 
zu den Gemeindeſteuern herangezogen ſteuerfrei 
| | d) (Spalte 8d von 
a) b) zu einer Spalte 6) 
Halfte des | von außer | 0 ſingierten und ſind ſonach in Bemerkungen 
Dienft- dienſt⸗ zu⸗ Ein- Abzug 
ein⸗ lichemEin⸗ ſammen Gornau) zu bringen 
kommens kommen Steer 
FR 4 9 4 FR) 2 3 


Behufs Einſchätzung der Forenſen Kommanditgeſellſchaften 
auf Aktien, Aktiengeſellſchaften und der juriſtiſchen Perſonen 
zu den Kreisabgaben gemäß 88 14 und 15 der Kreisordnung 
in der Faſſung vom 19. März 1881 haben der Magiſtrat 
hier und die Guls⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes eine 
Nachweiſung derjenigen Perſonen vorzulegen, welche, ohne in 
dem Kreiſe Marienburg einen Wohnſitz zu haben bezw. in dem⸗ 
ſelben zu den perſönlichen Staatsſteuern veranlagt zu ſein, in 
demſelben Grundeigentum beſitzen, oder ein ſtehendes Gewerbe 
betreiben (Forenſen) mit Einſchluß der nicht im Kreiſe Martenburg 
wohnenden Teilhaber einer offenen Handelsgeſellſchaft oder 
einer Kommanditgeſellſchaft oder einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung ſowie der juriſtiſchen Perſonen, der Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktlen und Akttengeſellſchaften, welche im Kreiſe 
Grundeigentum beſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben, 
oder als Geſellſchafter an dem Unternehmen einer Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung beteiligt ſind und aus den gedachten 


Quellen — Grundbeſitz oder Gewerbebetrlebe — ein Elu⸗ 


kommen haben. 


Die Nachweiſung iſt nach untenſtehendem Schema A ebtl. 
eine Fehlanzeige bis zum 1. Juni d. Is. unerinnert Hierher 
einzureichen. 

Ferner find uns zur Vermeldung der nach § 16 der 
Kreisordnung unzuläſſigen Doppelbeſteuerung desſelben Ein⸗ 
kommens innerhalb derſelben Feiſt diejenigen Perſonen unter 
Anwendung des nachſtehenden Schemas B zu bezeichnen, welche 
auf Grund des § 14 a. a. H. zu den Kreisabgaben anderer 
Kreiſe herangezogen werden. Im letzteren Falle iſt gleichzeitig 
die fingierte Einkommenſtener anzugeben, von welcher die Herau⸗ 
ziehung zu den Kreisabgaben jener Kreiſe erfolgt iſt. 

Endlich erſuchen wir diejenigen Gemelnden, welche im 
Kreiſe Grundeigentum als Kämpen, Wachtbuden, u. ſ. w. oder 
anderes Vermögen beſitzen, uns innerhalb derſelben Zeit eine 
Nachweiſung elnzureichen, aus welcher die Größe des Grund» 
eigeutumz, die darauf veraulagte Grund⸗ und Gebändeſteuer, 
ſowie das Einkommen aus demſelben und die Höhe des Ver⸗ 


mögens hervorgeht. 


Schema A. 
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Die Richtigkeit dieſer Nachweiſung beſcheinigt 
N. N., den . Mat 1905. Der Maglſtrat, Gemeinde (Guts⸗) Vorſteher. 
N. N. 
Schema B 


Betrag der 


Größe des Angabe 
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Die Richtigkeit dieſer Nachweiſung beſcheinlgt 
N., den . Mat 1905. Der Magiſtrat, ä (Guts⸗) Vorſteher. 
N. N. 
Nr. 2. Marienburg, den 16. Mai 1905. eingelangte giftige Keime zur Abtötung zu bringen. Der In⸗ 


Die Magiſträte, Gemeinde- und Gutsvorſteher des Kreiſes 
erſuche, ich eine Nachweiſung der in ihren Orten vor⸗ 
handenen taubſtummen Kinder im Alter von 3—14 
Jahren binnen 8 Tagen nach dem untenſtehenden 8 an 
mich einzureichen. 

Der Erſtattung einer Fehlanzeige bedarf es nicht. 


Vollſtändiger 

Name der taub⸗ 

ſtummen 
Kinder 


Bemerkungen, 
ob die Kinder 
Unterricht er⸗ 
halten u. ſ. w. 


Name und 
Stand der 
Eltern 


Religion 


Laufende Nr. 


Nr. 3. Die Ermittelungen, welche durch die im Jaunar 
1904 vorgekommenen Vergiftungsfälle in der Alice⸗Kochſchule 
in Darmſtadt infolge Genuſſes eines aus Kouſervenbohnen 
bereiteten Salates veranlaßt ſind, haben zu dem Ergebnis 
geführt, daß in Gemüſekonſerven auch bei Luftabſchluß Spalt⸗ 
pllze ſich zu entwickeln vermögen, deren giftige Stoffwechſel⸗ 
produkte die menſchliche Geſundheit in ähnlicher Weiſe wie das 
ſogenannte Fleiſchgift zu ſchädigen geeignet ſind. 

Da der Verdacht vorliegt, daß durch Beſpritzung oder Be⸗ 
gießung von Pflanzen mit jauchehaltigen Flüſſigkeiten die gift- 
bildenden Keime an dieſelben gelangen und auf ihnen unbe⸗ 
ſchadet ihrer Lebensfähigkeit eintrocknen, erſcheint es erforder⸗ 
lich, gegenüber der Anwendung von Jauche in der Gemüſezucht 
zur Vorſicht zu mahnen und auf die Gefahren hinzuweiſen, 
welche der menſchlichen Geſundheit erwachſen, ſobald Jauche 
aumitielbar mit den oberirdiſchen Planzenteilen in Berührung 


Br kommt. Auch andere durch Spaltpilze hervorgerufene menſchliche 


Krankheiten wie Typhus und Ruhr können auf dieſem Wege 


Weiterverbreitung finden. Es wird daher bei Verwendung von 
Jauche aus jauchehaltigen Flüſſigkeiten möglichſt darauf zu 
achten ſein, ein Beſprengen und Beſpritzen der Pflanzen zu 
vermeiden, was übrigens auch mit Rückſicht darauf ſchon ge⸗ 
boten iſt, daß der Pflanzenwuchs und dle Früchte dadurch nach 
tellig beeinflußt werden. 

Es iſt ferner geboten, bei der Zubereitung der Büchſen⸗ 
gemüſe auch im Haushalte zur Vermeidung und Beſeitigung 
von Verunreinigungen mit peinlichſter Sauberkeit und Sorgfalt 
zu verfahren. Es empfiehlt ſich insbeſondere, dieſelben einer 
gehörigen Erhitzung auszuſetzen, welche geeignet iſt, etwa hin⸗ 


halt von Büchſen, die bei der Oeffnung einen verdächtigen 
Geruch erkennen laſſen, iſt zu Genußzwecken untauglich und darf 
vor allem ohne vorausgegangene abermalige Erhitzung als 
Salat pp. keine Verwendung finden. 
Berlin W. 64, den 11. April 1905. 
Der Miniſter der geiſtl., Unterrichts⸗ u. Mebizinalangelegenheiten. 
J. A. gez. Förſter. 
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
. V. gez. v. Conrad. 
An die 1 Regierungs- Präsidenten und den Herrn Polizei- 
Präſidenten in Berlin. 
Vorſtehendes bringe ich zur Kenntnis. 
Danzig, den 25. April 1905. 
Der Regterungs⸗Präſtdent. 
Marienburg, den 5. Mai 1905. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht. 


Nr. 4. Marienburg, den 16. Mai 1905. 
Die Polizeiverwaltungen ſowie die Herren Amtsvorſteher 
des Kreiſes werden daran erinnert, daß von jedem in ihrem 
Bezirke ſtattgehabten Brande mir zwecks Zuſendung einer 
Zählkarte zur Ausfüllung ſofort Anzeige zu erſtatten tft. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Nachdem die Schweineſeuche unter dem 
Schweinebeſtande des Käſeretpächters Großenbacher in Kunzen⸗ 
dorf erloſchen und die Desinfektion ordnungsmäßlg ausgeführt 
tft. werden die angeordneten Schutz⸗ und Sperrmaßregeln hiermit 
aufgehoben. 

Kunzendorf, den 18. Mai 1905. Der Amts vorſteher. 


Nr. 2. Der von Kl. Leſewitz nach Halbſtadt 
führende Weg wird wegen Bau einer Pflaſterſtraße auf 
dieſem Wege dem öffentlichen Verkehr entzogen. 

Gr. Leſewitz, den 16. Mai 1905. Der Amtsvoſteher. 


Nr. 3. Auf der Chauſſee zwiſchen Altweichſel nad 
Kunzendorf iſt ein Veutelportemonngie gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigentümer wird aufgefordert, das Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt bei dem Unterzeichneten in Empfang zu 
nehmen. 
Kunzendorf, den 18. Mai 1905, 
Der Amts vorſteher. 


Druck von O. Halb⸗Narlenburg. 


